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VORWORT

DieKrisenlisteistlang,siewirdmantrahaftwiederholtundmancheinerundmanch
einemagsienichtmehrhören:KlimawandelundökologischeKrise;wiederkehrende,
sichzuspitzendeKrisendesFinanzsystems;weltweiterundtransnationalerTerroris-
musundvölkerrechtswidrigeInterventionenimKrieggegenihn;politischeRadikali-
sierung,PolarisierungundPopulismus,diedieGrundlagenfreiheitlicherDemokratie
angreifen;eineFlüchtlingskrise,diedasVertrauenindieAkzeptanzderMenschen-
rechteundrechtsstaatlichenVerfahrenuntergräbt;dieRedevon‚fakenews‘,‚Lügen-
presse‘und‚post-truthpolitics‘,diedieUnterscheidungvonWahrheitundLügeinfra-
gestellen;Glaubensgemeinschaften,dieeinetiefeKriseihrerGlaubwürdigkeitdurch-
laufen.DieListeließesichfortsetzen.NichtseltenbleibtVerunsicherungalsHinter-
grundgeraune!
Verunsicherungkannheilsamsein.SiekannSuch-undVergewisserungsprozesse

inGangsetzenundsoAnfangeinesnotwendigenLernprozesseswerden.Verunsi-
cherungkannaberauchzuZerrissenheit,AngstundUnfriedenführen.Nichtselten
dientsiealsEntschuldigungfürdasAusbleibenvonentschiedenemEinsatz.Es
kommtzum„Abducken“hinterderKomplexitätderHerausforderungenundPro-
blemstellungen.VerunsicherungprovoziertpanischeReaktionen,wieAb-undAus-
grenzungensowietrotzendeSetzungen,wennsovielesfließt.WoUnsicherheit
herrscht,wirdSicherheitgesuchtundmitdemSicherheitsbedürfnisPolitikbetrieben.
VerunsicherunghatimMenschenvieleFacetten:physisch,emotionalundintellek-

tuell.SieverursachtgesellschaftlicheVerwerfungenundKonflikte.UnterdemTitel
„Frieden–SpiritualitätinverunsichertenZeiten“nehmendieAutorenausderPer-
spektiveihrerwissenschaftlichenDisziplindieGegenwartindenBlick.Theologieder
Spiritualität,Gesellschafts-undHumanwissenschaftentreteninsGesprächundsu-
chenLösungsansätze.
WasundwiekannchristlicheSpiritualitättragfähigeHinweisefüreineLebensfüh-

runggeben,diesichderprägendenHerausforderungderGegenwart,der„Verunsi-
cherung“,stellt?WieistunterdiesemVorzeichenFriedenmöglich?EinfacheAntwor-
tenverbietensich,ausweichenauch.
IndenhierversammeltenBeiträgenhabensichdieDozierendenderPhiloso-

phisch-TheologischenHochschuleinTrägerschaftderDeutschenKapuzinerin
MünsterderVerunsicherunggestelltundsuchendaufdenWeggemacht.Ihnenund
allenGastreferentenfürihreVorträgeamStudientagzumPatronatsfestam8.Dezem-
ber2018einenganzherzlichenDank!

Münster/WienOktober2019
LudgerSchulteundThomasMöllenbeck
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GEORGSTEINS

VERWANDLUNGDESFEINDES
BiblischeInspirationenzurkreativenGewaltfreiheit

Ringthebellsthatstillcanring
Forgetyourperfectoffering
Thereisacrackineverything
That'showthelightgetsin.
LeonardCohen,Anthem

GegengeschichtenundTransformationen

InZeitenzunehmendergesellschaftlicherMobilisierungdurchVerfeindungen
brauchtderFriedenguteGegengeschichten.1DerRückgriffaufdieBibelver-
magnichtjedeundjedenzuüberzeugen:ZulangistdieSpurderGewalt,inder
dieBibelalsBrandbeschleunigerdiente,inderimNamenGottesoderimNa-
mendesGekreuzigtenMenschenzuOpfernwurden,eineSpur,dieweiterläuft.
Seitlängeremwirdhitzigdiskutiert,obnichtgeradeimbiblischenMonotheis-
museinestarkeQuellederGewaltnamhaftgemachtwerdenkann.KannReli-
gionalsgeschichtlichdiskreditierte„Inspirationsquelle“vonGewaltfolglich
überhauptals„Heilmittel“gegenGewaltaufgebotenwerden?Hießedasnicht–
umeineabgegriffenebibelnaheFloskelzubemühen–denTeufelmitBeelzebub
austreiben?
DieAntwortaufdieseFragefälltnichtleicht.Zwardarfdieangedeutete

grausameWirkungsgeschichtederBibelnichtgeleugnetwerden,aberauchhier
tutDifferenzierungnot.WersichimBlickaufdiechristlicheRezeptionderBi-
beldarumbemüht,kannauszweiRichtungenargumentieren?DasersteArgu-
mentkannaufdieGegengeschichteverweise,dieebensolangistwiedieSpur
derGewalt.FürsiestehenengagierteChristinnenundChristenein,Zeuginnen
undZeugenderGewaltfreiheitimNamendesGottesderBibelundimNamen
JesuChristi.2IhrBeispielunterstreichtdasambivalenteZeugnisderBibel,die
offenkundigeUneindeutigkeitderbiblischenBotschafthinsichtlichderGewalt.
AberdieSituationistnichtunentschieden,denndieBibelhateineklarerkenn-
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bareTendenz.DiesfürzumzweitenArgument,dieoftzuwenigbeachteteGe-
staltderBibelselbst.DerBibelkanonvereintunterschiedlicheStimmen,erum-
schließtZeugnis(se)undGegenzeugnis(se)(„countertestimony“3),stelltsie
abernichtnurnebeneinander,sondernbildeteinenErkenntnisprozessab,in
demsichinderVielfaltderStimmeneinRingenumdenWegzurGerechtigkeit
verfolgenlässt.AufdiebibelinternenInszenierungenderVielstimmigkeitzu
achten,istindenethischherausforderndenFragenvongrößterBedeutung.Da-
beizeigtsichzumeinen:Bibellehrtundbelehrtnicht!SieinszeniertSuchbewe-
gungenundErfahrungen,lässtsehenundprovoziertdieeigeneStellungnahme
derLeserinnenundLeser.Zumandernwirddeutlich:DieBibelsetztsichmit
derüberallerfahrbarenundoftallesdominierendenGewaltauseinanderund
zwarineinerklarenPerspektive:Gewaltwirdwahr-,abernichthingenommen,
siewirdkeineswegsverherrlichtodertheologischlegitimiert;esgehtvielmehr
umdieÜberwindungderGewalt.DasZielistineinerUtopienachrückwärts
schonimAnfangpräsent:EineWeltnachdemWillendesüberallem„walten-
den“4königlichgezeichnetenGottesals„sehrgute“Schöpfung(vgl.Gen1).5

DerlangeWeg„zurück“andengutenAnfangwirdimAltenTestamentals
LerngeschichtedesGottesvolkesvorgestellt.Hermeneutischgesprochen:Esgibt
beimThemaderGewaltbereitsimAltenTestamentvielfältigeFormeneiner
SelbstkorrekturimÜberlieferungsprozess.WerdendieseBewegungennichter-
fasst,gerätderBezugaufdieBibelschnellindenVerdacht,tendenziöszusein.
BeispielhaftseiderBlickaufeinedergroßenUmbruchsituationengerichtet;wie
unterderLupelässtsichdieradikaleVeränderungbezüglichdesZusammen-
hangsvonGottesglaubeundGewaltinPsalm44studieren:Israelwirdvon
Feindenbedrängt,istzerstreut,siehtsichalsvonGottverstoßen,demSpottder
Fremdenausgesetzt,jaunterdenVölkernausgeliefert„wieSchlachtvieh“(Ps
44,10ff).DasVolkerhebtschwereVorwürfegegenGott,erhabeeszuUnrecht
verlassen:

„DuverkaufstdeinVolkumeinSpottgeld
undhattestandemErlöskeinenGewinn.
DumachstunszumHohnunserenNachbarn,
zuSpottundSchimpfdenen,dieringsumunswohnen.
DumachstunszumSprichwortunterdenVölkern,dieNationenschüttelndenKopf...
Alldasistüberunsgekommen
unddochhattenwirdichnichtvergessen
unddeinenBundnichtverraten.
UnserHerzwichnichtzurück
undunserSchritthatdeinenPfadnichtverlassen.
DochduhastunszerschlagenamOrtderSchakale
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undunsmitFinsternisbedeckt.
Ja,umdeinetwillenwurdenwirdenganzenTaggetötet,
wirgaltenalsSchafe,zumSchlachtenbestimmt.“(Ps44,13-15.18-20.23)

EinGottdessenVerhaltennichtdengewohntenGerechtigkeitsmusternvon
„ÜbertretunggöttlicherVorschriftenundBestrafung“folgt.DieserGottirritiert
zugleichdieErwartungeneinesmächtigenKriegers,derfürseineGetreuenauf
denPlantritt.EsistmitHändenzugreifen,dassdiezitiertenVerseausPs44
dasZerbrechenüberkommenerGottesvorstellungenundAuffassungenüberdie
BeziehungvonGottunderwähltem Volkreflektieren.Im (unschuldigen
und/oderübermäßigen)LeidendesGottesvolkesbrichtdasBilddessouverä-
nenHerrschergotteszusammen.DerKontrastzwischenderzuvorzitierten
GotteserfahrungunddemeingangsvonPs44erinnertenGottesbildder„Vor-
zeit“(Ps44,2)könntegrößernichtsein:

„MiteigenerHandhastduVölkervertrieben,
sie(dieIsraeliten)aberpflanztestduein.
DennnichtmitihremSchwertnahmensiedasLandinBesitz
undnichtihrArmhatihnenRettunggebracht;
nein,deineRechtewares,deinArmunddasLichtdeinesAngesichts;
dennduhattestanihnenGefallen.
MitdirstoßenwirunsereBedrängernieder,
indeinemNamenzertretenwir,diegegenunsaufstehen.“(Ps44,3.4.6)

DerKontrastließesichleichtauflösenmiteinerRückkehr„zurgewohnten
Stärke“.AberderPsalmgehtdieseneinfachenWegnicht.InPs44isteineweit
reichendeUmwertungderMacht,dergöttlichenMachtprojektion,zubeobach-
ten.WiekommteszudieserepochalenVerschiebung?DasLeidderGetreuen
„umGotteswillen“unddasFesthaltenanGottinderGottferneverändertdas
Gottesbild.DieseMomentevonSchwächewerdengleichsaminGotthineinge-
tragen.Gottistnichtirgendwieanders,sondernerwirdeinandererineinem
sehrpräzisenSinn:DieserGottführtnichtmehrdasSchwertfürseinVolk,er
führtdasVolkinsLeiden,lässtoffenkundigzu,dassseineGetreueninNotge-
raten.IneinerhartenLernerfahrunggiltesfürdasVolkdiesesGottesAbschied
zunehmenvonseinemüberliefertenBildvomKriegsgott.HierhatdieKlage
ihrenOrt;sietrittandieStelledes„Kriegsgeschreis“.EsistdieKonfrontation
GottesmitdemhimmelschreiendenUnrecht,fürdasGottnichtausderVerant-
wortungentlassenwerdenkann.
InderKlagebittemanifestiertsichderUmbruchunüberhörbar:DieBitteum

RettungamSchlussdesPsalmskehrtnichtzurKriegsrhetorikseinerEingangs-
versezurück.Manistgeneigtzusagen:Erkanngarnichtdahinzurückgehen,
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weilersonstden„schwachenGott“,denIsraelsobeklemmenderfahrenhat,
vergessenlassenwürde.AmEndestehendieoffeneFragenachdem„Wozu“
(Vers25)unddieBittenumGottesHilfe,seineZuwendungundseineBarm-
herzigkeit(„Gnade“,„Huld“,Vers27),dieohneKriegsrhetorikauskommen.Es
gehtdarum,dem„indenStaubGebeugten“aufzuhelfen(Vers26),offenkundig
ohnedieAufbietungkriegerischerMacht.
IsraelsLeiden,diebrutaleErfahrungderGottschwächeundGottferne,hat

eineTransformationseinesGottesbildesausgelöst.InProzessen,wiesiePsalm
44,widerspiegelt,deutetsicheineRevolutionimVerständnisGottesan:Der
Kriegsgotthatsichgewissermaßenüberlebt,eristgeschichtlichwiderlegt.Nur
inderZuwendungzudenLeidendenkannGottwieder„Macht“gewinnen,al-
lerdingseineverwandelteMacht.DasistdieProvokationvonTextenwiePsalm
44:SiefragennichtnachderRechtfertigungIsraels,sondernnachderWirk-
samkeitGottesjenseitsdesherrscherlichenKriegersundfordernihnheraus.
DeraneinemTextanfänglichplausibilisierteUmbruchgeschiehtinnerhalb

dertheologischenEntwicklung,diesichimAltenTestamentspiegelt.DieTen-
denzisteindeutig,eineodereinigewenigeStimmenausderVielfaltherauszu-
lösen,istnichtzuvermeiden,darfaberdieTendenznichtverdunkeln.ImFol-
gendensolldieTheseandenzweiprominentestenTextbeispielenerläutertwer-
den;mirgehtesumdieDemonstrationdertheologischenundderethischen
PlausibilitätdesbiblischenWeges.6

AusdemAltenTestamentsindalsherausragendesBeispieldie„Liedervom
Gottesknecht“imBuchJesajazunennen.Unabhängigvondenzahlreichenbi-
belwissenschaftlichenTheorienzurTextentstehungundzurIdentitätdes
„Knechtes“lässtsichfeststellen,dasindemmitJes40beginnendenzweiten
HauptteildesBuchesdieLeitfigurdes„Gottesknechtesund-schülers“(vgl.Jes
42,1;50,4)begegnet,fürdenderVerzichtaufGewaltzurherausragenden
SignaturseinesHandelnsingöttlichemAuftragwird.Nichtdiehistorische
IdentifikationdesGottesknechtesistentscheidend,sondernseineRolleoder
sein„Amt“unddieFunktion,dieihmimZusammenspielvonGott,Israelund
denVölkernzukommt.ImzweitenHauptteilmeinesBeitrageswerdeichdarauf
zurückkommen;dieAusführungenzurGewaltlosigkeitdesKnechteslassen
sichpräziserverstehen,nachdemdasavanciertebiblischeModellderGewalt-
überwindungdurchGewaltlosigkeitanandererStelleeingehenderstudiert
wordenist.
DazubietetsichderbekanntesteAbschnittdesNeuenTestamentszudiesem

Themaan,derAbschlussderjesuanischenDisputationsworteinder„Bergpre-
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digt“desMatthäusevangeliums(Mt5).IneinersehrwörtlichgehaltenenAr-
beitsübersetzung,diefürInterpretationsproblemesensibilisiert,Textakzente
markiertundErgebnissedernachfolgendenAuslegungbereitsintegriert,lauten
diebeidenrelevantenAbschnitteMt5,38-42und43-48.

HerausforderungBergpredigt

Mt5ineinerArbeitsübersetzung(G.St.):

38Ihrhabtgehört,dassgesagtwurde:
AugegegenAugeundZahngegenZahn.

39Ichhingegensageeuch,
nichtgegenzustellendemBösen;

sondernjeder,derdichschlägtaufdeinerechteWange,
wendeihmauchdieanderezu.

40 Unddemmitdirprozessieren
unddeinUntergewandnehmenWollenden,
lassihmauchdasObergewand.

41 Undjeder,derdichnötigenwirdeineMeile,
gehemitihmzwei.

42 DemdichBittendengib,
undvondemvondirborgenWollendenwendedichnichtab.

______________________

43Ihrhabtgehört,dassgesagtwurde:
DusollstliebendeinenNächsten,
unddusollsthassendeinenFeind.

44Ichhingegensageeuch:
LiebteureFeinde
undbetetfürdieeuchVerfolgenden,

45 damitihrSöhneeuresVatersindenHimmelnwerdet,
weilerseineSonneaufgehenlässtüberBöseundGute
undregnenlässtüberGerechteundUngerechte.

46 DennwennihrliebtdieeuchLiebenden,
welchenLohnhabtihr?
TunnichtauchdieZöllnerdasselbe?

47 UndwennihrnureureBrüdergrüßt,
wasmachtihrBesonderes?
MachennichtauchdieausdenVölkerndasselbe?

48 SeinsolltihralsoganzheitlichwieeuerhimmlischerVaterganzheit-
lichist.
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BeideAbschnittewerdentraditionellzuden„Antithesen/Gegensatzsprüchen“
derBergpredigtgerechnet.DieaufdasverlorengegangeneWerkMarkions
(gest.160n.Chr.)zurückgehendeÜberschriftdesTeilabschnittsderBergpre-
digtbotimmerwiederbequemeAnsatzpunktefürsimplifizierendenAuffassun-
gendesVerhältnissesvonAltemundNeuemTestamentoderderStellungJesu
zurWeisungvomSinai.InderweitestreichendenInterpretationgaltdie„Anti-
thesenreihe“Mt5,21-48alsjesuanischeZurückweisungderToravomSinai.In
demunerhörten„ichaber“ausdemMundeJesusdrückesichdasneueEthos
dessouveränlehrendenJesusaus.ErhellendisteinVergleichderAusgabedes
verbreitetenKommentars„DasNeueTestamentDeutsch“von1973mitderak-
tuellenFassungvon2015.1973hießesetwasvollmundig:

„UnerhörtisthingegendieFormulierung‚ichaber‘mitstarkbetontem‚ich‘,die
JesuIchnebendendurchdieFormulierung‚esistgesagtworden‘verhülltenNa-
menGottesselbstsetzt.SieübertrifftallesonstdenkbarenmessianischenAnsprü-
che,wobeiauchderZeitunterschiedzwischendem‚esistgesagtworden‘unddem
‚ichsage‘,dasjetztundheutegilt,zubeachtenist.SiewirdaufJesuszurückgehen;
imJudentumistsieunerhörtundinderGemeindeistJesuGegensatzzumGesetz
entwedergemildertoder,beiPaulus,vomKreuzestodherandersbegründetwor-
den,biserschließlichüberhauptausdemGesichtsfeldverschwand.“

DieVorstellungeines„seine“LehreandieStelledesGottesgesetzesvomSinai
stellendenJesushältsichimmernochinvielenKöpfenundwirdgernebemüht,
umdieBotschaftJesumitdemrhetorischenMitteldesKontrasteszuprofilie-
ren;inderForschungistsiejedochlängstaufgegebenworden.
DieindenletztenJahrzehnteninderBibelwissenschafterarbeitetedifferen-

zierteSicht,bietet„DasNeueTestamentDeutsch“von2015.DerVergleichder
immatthäischenTextzitiertenThesenmitdenalttestamentlichenBezugsstellen
ergibt,„dassdieTheseneinToraverständnisrepräsentierensollen,dasdieGe-
boteentwedernurbuchstäblichauffasstoderihreBedeutungbzw.ihrenGel-
tungsbereichdurchInterpretationeinschränkt“7.MitandrenWorten:Eswer-
denalsoinThesenundGegenthesen(nur)InterpretationenderToraentgegen-
stellt,esgehtnichtumdieZurückweisungderSinaitoradurchdievollmächtige
LehreJesu.
DerzitierteKommentarhebtabereineweitereNuancierungdesTextesher-

vor,dieindiesemZusammenhangvongroßerBedeutungist:
„MerkwürdigwenigbeachtetwirdinderDiskussion,dassdieantithetischeFor-
melnicht‚esist(zudenAlten)gesagtworden,ichabersageeuch‘lautet,sondern
[…]‚ihrhabtgehört,dass…‘.‚Esistgesagtworden‘stehtparallelzurEinleitung
derErfüllungszitate[…],verweistalsoaufdiehinterderTorastehendeAutorität
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Gottes;dieDekaloggebotesindinEx20direkteGottesrede.Die‚Alten‘sindent-
sprechenddieSinaigeneration.Indemeinleitenden‚ihrhabtgehört‘stecktaber
eineRelativierungbzw.einVerweisaufden(synagogalen)ProzessderVermitt-
lungderToragebote:Euchhatmandassogesagt;ihrhabtdasinderSynagogebei
dersabbatlichenToraauslegungsovernommen,dasszudenAltengesagtwurde.“8

DasändertvorallerEinzelinterpretationdenBlickaufdieThesenreihegrund-
sätzlich.

„DieAntithesenstellenalsonichtJesuWortüberodergegendasWortderTora,son-
dernJesuAuslegungdesinderToraoffenbartenWillensGottesgegendieAuslegung
vonSchriftgelehrtenundPharisäern.Anzufügenist,dassdieThesenkeinehisto-
rischohneWeiteresverwertbarenQuellenfürdastatsächlicheGesetzesverständ-
nisderPharisäersind.V.20-48istvielmehrimRahmender(polemischen)Aus-
einandersetzungmitihnenzulesen,diedasgesamteEvangeliumwieeinroterFa-
dendurchzieht.“9

Folglichsind„dieAntithesennichttorakritisch,sondernauslegungskritischzu
lesen“10.DieseFeststellungkanngarnichtüberbewertetwerden.„Auchdiege-
läufigeRedevonGebotsverschärfungentrifftdasmt=[matthäische:G.St.]Ver-
ständnisinsofernnichtpräzise,alsesfürMatthäusnichtumÜberbietungender
Gebotegeht,sondernumExplikationihresvollenundtieferenBedeutungsge-
halts.“11DiesenvonantijüdischenKlischeesbefreitenAnsatzhatte2006schon
die„BibelingerechterSprache“ineinerparaphrasierendenÜbersetzungvon
Mt5,21-48aufgenommenundwardamitvielfachaufUnverständnisgestoßen.
Anstelledesimmermissverstandenen„ichabersageeuch“hattedieseBibelaus-
gabedieWiedergabe„ichlegeeuchdasheutesoaus“12gewähltundaufdiese
Weisedie„Thesenreihe“alsfingierteDisputationverstanden.13

Interpretationsschwierigkeiten

DassdieDeutungderfünftenThese(Mt5,38-42)weitausschwierigeristalsdie
Interpretationdersechsten(Mt5,43-48),signalisierenschondiewechselnden
ÜberschrifteninBibelausgaben,KommentarenundArbeitshilfen.Gehtesum
(dasVerbotder)VergeltungerfahrenenUnrechts,gehtes–dramatischerfor-
muliert–alsoumeinen„Racheverzicht“?Odergehtesumetwasanderes,näm-
lichumdenVerzichtaufWiedergutmachungeinesSchadens,alsoumdasgröß-
zügigeAufgebenvonlegitimenundjuristischgemeinhinunproblematischen
Schadensersatzansprüchen?Oderwirdnochetwasganzandersgefordert,näm-
licheingenerellerGewaltverzichtalschristlicheGrundhaltungimzwischen-
menschlichenBereich?HabendieJüngerinnenundJüngerJesudasBösealso
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einfachhinzunehmen?WirdPassivitätgefordert,einZurückweichenvordem
Bösen,alsSignaturchristlicherLebenspraxis?
WiefügensichinMt5,38-42dieoffenkundigeAnspielungaufdieTalions-

formel„Aug‘umAuge“unddieinsichsehrunterschiedlichenfolgendendrei
BeispieleundschließlichnochdieAufforderungzumUmgangmitBittstellern
zueinerkohärentenDeutungzusammen?
GemeinhinsetztdieInterpretationderfünftenThesebeidenÜberlegungen

zumiustalionisan,aufdasimEingangdesAbschnittsunstrittigBezuggenom-
menwird.RechtsgeschichtlichlässtsichdieFunktionderFormelgutbeschrei-
ben;siestehtfüreineBegrenzungderRache,schließlichauchfürdieRegelung
vonWiedergutmachungbeiangerichtetemSchaden(sobereitsinEx21,22-25).
Essprichtvieldafür,dassdieTalionsformelinMt5eklektischverwendetwird,
losgelöstvondenpentateuchischenKontexten(vgl.nochLev24,19f;Dtn19,21)
unddenzeitgenössischenjüdischenRechtsdiskussionen,unddasssiezugleich
pointierteingesetztwird,umalsbekannterAufhängereinenAkzentzusetzen:
DasKurzzitatderFormelunddasanschließendeJesus-Wortsindverbunden
durchdiedreiMalgesetztePräposition„anti“;aufdem„gegen“alsoliegtder
Akzent.DieTalionsregelungenderTorawerdennichtumfassendauf-
genommen,eswirdnuraufeinElementangespielt,erstrechtkommennicht
diekomplexenrechtlichenRegelungenihrespraktischenGebrauchsinden
Blick.DassindandereDiskurse,umdieeshiernichtgeht.Bleibenwirengam
WortlautvonMt5,danngehtesJesusumdieVermeidungeinerAnti-Haltung,
umdenWechselvoneiner„Gegen-Logik“zueinemanderen,einembesseren
Verhaltensmuster.14

DasführtzueinemweiterenAuslegungsproblem:Worumgehteseigentlich
indenlängstsprichwörtlichgewordenenBeispielenvonderanderenWange,
demGewandundderzweitenMeile?Wasistgemeint,woraufzielensieabund
wieerklärtsichihreZusammenstellung?InwelcherWeiselassensiesichmit
demAufrufzurÜberwindungeinerAnti-Haltungverbinden?Hieristauchbe-
sondersaufdieAbschlussmahnunginV.42zuachten,dievordergründigganz
andersgelagertistundwieeinmitgeschlepptesTraditionsstückwirkenmag,
dassnurungefährindenZusammenhangzupassenscheint.
EsergebensichzahlreicheFragenzurDeutungderfünftenThese.Leichter

scheinteszufallen,denZusammenhangderfünftenundsechstenThesezuer-
fassen.AberistmitderZuordnung–„Verzichtauf‚Widerstand‘alsnegativer
SeiteundFeindesliebealspositiverEntsprechung“–diePointeinvollemUm-
fangerfasst?WelcheBedeutunghatdiegeforderte„Liebe“inBezugaufden
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Feind?UndwelcheRollehatdievolltönendeAbschlussformulierung„seidvoll-
kommen,wieeuerhimmlischerVatervollkommenist“(sodieüblicheÜberset-
zung)inBezugaufdieFeindesliebeundmöglicherweisediegesamteThesenrei-
he?
IchschlageangesichtsdieserHäufungvonInterpretationsproblemenbeson-

dersinderfünftenThesevor,nichtmitderenigmatischenEinleitunginMt
5,38fzubeginnen,sonderndenNahkontextderBergpredigtalsInterpreta-
tionshilfezunutzen,undzwarinzweifacherWeise:zumeinenstärkeraufden
ZusammenhangderbeidenThesenzuachtenundzumanderendieauffälligen
SignaleeinerkontextuellenEinbindunggeradedieserbeidenAbsätzeaufzugrei-
fen.

DerKontextalsLesehilfe

DiefünfteunddiesechsteTheseweisenimAufbaugroßeGemeinsamkeiten
auf,diedenintuitiverfassteninnerenZusammenhang,dieDiskussionvonAl-
ternativenimUmgangmitdemBösenundspezielldemFeind,unterstreichen
unddiezahlreichenEinzelüberlegungenineingrößeresBildintegrieren.Beide
Abschnittesinddreiteiligaufgebaut.AufdiezugespitzteDisputation(Zitatder
überliefertenPosition–dazudieLehreJesu)alsAufmerksamkeitserregerin
5,38.39a//43-45afolgtjeweilseineBeispielreihein5,39b.40und46.47;am
SchlussstehtinbeidenFälleneinemarkanteForderungin5,42und48.
AndersalsdieviervorangehendenTheseninMt5,21-37sinddiefünfteund

sechsteTheseüberdenjeweiligenAbschlussgedankenstarkindenFortgangder
Bergpredigteingebunden.BeiderVollkommenheitsforderungin5,48fälltdas
sofortauf.DieWendung„himmlischerVater“bzw.„VaterindenHimmeln“
und„deinVater,derimVerborgenenist“wirdmiteinemDutzendVorkommen
voralleminMt6zueinemLeitwortimMittelteilderBergpredigt,findetsich
aberauchnochinMt7,11und21.
Aufandere,aberebensonachdrücklicheWeise,wirddiefünfteTheseinden

Zusammenhangeingebundenundtheologischfokussiert.DerVerhaltensrat-
schlagausMt5,42(„DemdichBittendengib,undvondemvondirborgen
Wollendenwendedichnichtab.“)findeteintheologischesPendantin7,7-11
(Arbeitsübersetzung):

7 Bittet,undeuchwirdgegebenwerden!
Sucht,undihrwerdetfinden!
Klopftan,undeuchwirdgeöffnetwerden!

8 DennjederBittendebekommt,
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undderSuchendefindet,
unddemAnklopfendenwirdgeöffnetwerden.

9 OderwelcherMenschistuntereuch,
denseinSohnumBrotbittenwird,
wirderihmetwaeinenSteingeben?

10OderauchumeinenFischwirderbitten,
wirderihmetwaeineSchlangegeben?

11Wennalsoihr–böseSeiende–guteGabenzugebenwisst,
wievielmehrwirdeuerVaterindenHimmelngutegebendenihnBittenden?

DasThemaBittenundGebendominiertdenMittelteilderBergpredigt;imVa-
terunserMt6,9-13weistJesusdieJüngerinnenundJüngeran,sichinallenwe-
sentlichenBelangenbittendvorden„VaterimHimmel“zustellen;derweiß,
wassiebrauchen,schonlangebevorsieihnbitten(vgl.6,8).DieReihederBit-
tenimVaterunserkulminiertinderBitteumRettungvordemBösen(6,13).
JedemenschlicheAuseinandersetzungmitdemBösenstehtfolglichindiesem
theologischenBezugsfeld:GottsollvordemBösenretten;alleArbeitander
ÜberwindungdesBösenistgetragenvomVertrauenaufGottesRettungswillen
undBefreiungsmacht.
DergeforderteUmgangmitdemBösenundmitdemFeindfolgtinder

BergpredigtnichtalleinKlugheitsregeln,dieausderErfahrunggewonnenwur-
denundsichbewährthaben,sondernwirdineinendirektenZusammenhang
mitdemGottesbildgebracht:EsgehtumdieNachahmungdesVerhaltensGottes.
DasistdertheologischeSchlüsselzuallenForderungeninMt5.Jesuszeichnet
inderBergpredigteinenGott,derallenMenschenvorbehaltlosentgegen-
kommt.GottesSorgegiltallen,undsieliegtdemVerhaltenderMenschenvor-
aus;ausdiesenbeidenAspektenspeistsichdie„Logik“derjesuanischenForde-
rungen.DerMaßstabistalleinGottesVatergüte.DieeinzigeFestlegung,dieda-
mitzugelassenist,bestehtinderKindschaftgegenüberdemhimmlischenVa-
ter;nursieistVorgabe,LeitbildundZielallenmenschlichenTuns:„damitihr
SöhneeuresVatersindenHimmelnwerdet“(5,45a).
IndiesenHorizontmusssichdasVerhaltenderMenschenzueinandereinfü-

gen.DasscheintindengewöhnlichenAlltagsverhältnissenkeinebesonderen
Schwierigkeitenzubereiten,erstrecht,wennichineinerPositionderStärke
binundeinanderermiralsBittstellerbegegnet(vgl.Mt5,42).NurderGestus
desEntgegenkommensentsprichtderallemvorausliegendenVatergüte.Die
fünfteThesenimmtnunaberSituationenindenBlick,dienichtzudiesemein-
fachenMusterpassen.Wasistzutun,wennderanderestärkeristundichun-
terlegenbin?WasistzutunimFallderKonfrontationmitGewalt?Wiestellt
sichdiebeschriebeneLogikimFallvonUnrechtserfahrungendar?
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ZuraufgezeigtenGesamtliniepassennurVerhaltensweisen,dieanGottes
ÜberwindungdesBösenfesthaltenundalleBeteiligtenalsKinderdeshimmli-
schenVatersanerkennen.AllesmussvonderGütedeseinenVatersbestimmt
sein.EineAnpassungandieHandlungsweisendesÜbeltätersistdamitprinzipi-
ellausgeschlossen.AberebensowendigpassteinquietistischesNachgebenzu
dieserLinie,denndieswärenichtvereinbarmitderflehentlichenBitteanGott,
dasBösezuüberwinden(soimVaterunser),undderÜberzeugungvonGottes
liebevollemEinsatzfürdasLebenallerseinerKinder.

MilitanteGewaltfreiheit

UnterderVoraussetzung,dassdiefünfteundebensodiesechsteThesekeinelo-
ckereZusammenstellungweisheitlicherSentenzensind,sonderneineneinzigen
theologisch-ethischenGedanken(inzweiAnsätzen)stringententfalten,istda-
miteinVerständnisvon5,39a(„Leistedem,dereuchetwasBösestut,keinen
Widerstand“)alsquietistischeroderpassiverHinnahmedesBösenausgeschlos-
sen.DieAbsagean„Widerstand“angesichtsdesBösenkannnichtbedeuten,
sichnichtmitdemBösenauseinanderzusetzen,sondernsichmitihmals„na-
türliche“Tatsacheabzufinden.WennetwadieNeueGenferÜbersetzungvon
2009Mt5,39awiedergibtmit„SetzteuchnichtzurWehrgegenden,dereuch
etwasBösesantut“,somagsiesichformalengamgriechischenTextbewegen,
istaberinhaltlichinhohemMaßemissverständlichundfügtsichnichtkonsis-
tentindenmatthäischenKontextein.Dieneuefranzösischekatholische„Tra-
ductionofficielleliturgique“derBibelvon2013nuanciertdagegendieÜberset-
zung,sodasssicheinkohärenterSinnergibt:„Ehbien!Moi,jevousdisdene
pasriposterauméchant“.DieFußnoteklärtauf,dasshiergezieltdemVerb„ri-
poster“derVorzuggegenüberdemwörtlichen„résister“gegebenwurde,weil
„zurückschlagen“denSinnbessertrifftals„widerstehen“.15Alleskommtdarauf
an,dieLogikdeshimmlischenVatersbeizubehaltenunddasHandelnanihrzu
orientieren;sowenig,wieGottdasBösewill,könnendieJüngerinnenundJün-
gereswollen.WarumsolltensiesonstumRettungbitten?Undzugleichgehtes
darum,nichtdieVerhaltensmusterdesBösenzuübernehmen,imeigenenVer-
haltendasBösezuspiegeln16.
DasVerb„antísthemi“inMt5,39abeziehtsichnichtaufjedeFormvonWi-

derstandgegenüberdemBösen.Kontextuellundtextsemantischscheintesge-
wähltzusein,umdieAnti-Logikzucharakterisieren,dieJesusüberwinden
will.WerinderAnti-Logikverharrt,hatsichdenentscheidendenSchrittdes
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entgegenkommendenGottesgeradenichtzueigengemacht.„antísthemi“ist
nichtdasüblicheWortfür“vergelten“;vielfachwirdesals„militärischerAus-
druck“benutzt.

„Resistanceimplies‚counteractiveaggression‘,aresponsetohostilitiesinitiatedby
someoneelse.Liddell-Scottdefinesanthístemiasto‘setagainstesp.inbattle,with-
stand’.Ephesians6,13isexemplaryofthismilitaryusage:‘Thereforetakeupthe
wholearmorofGod,sothatyoumaybeabletowithstand[antistenai,lit.,todraw
upbattleranksagainsttheenemy]onthatevilday,andhavingdoneeverything,
tostandfirm[stenai,lit.,tocloseranksandcontinuetofight].’Thetermisusedin
theLXXprimarilyforarmedresistanceinmilitaryencounters(44outof71
times).Josephususesantísthemiforviolentstruggles15outof17times,Philo4
outof10.AsJamesW.Douglassnotes,Jesus’answerissetagainstthebackdropof
theburningquestionofforcibleresistancetoRome.Inthatcontext,‘resistance’
couldhaveonlyonemeaning:lethalviolence.“17

AlsdeutscheÜbersetzungfürMt5,39abötesichalsoetwaan:“Verhalteteuch
nichtgewaltsamgegenüberdemBösen.Vielleichtmüsstemannochpointierter
übersetzen,zumBeispiel:„WidersetzteuchdemBösennichtmitzerstörerischer
Gewalt.“
DerbereitszitierteKommentarvon1973verstärktdasverbreitetequietisti-

scheMissverständnisnochdurchdieÜbersetzung:„Ichabersageeuch,dem
Bösenüberhauptnichtzuwiderstehen.“18DasscheintsichdurchdieBeispiel-
reihezubestätigen;besondersdasHinhaltenderanderenWangeistsprichwört-
lichgewordenfüreinepassiveHaltung,diedasBöseeinfachhingeschehen
lässt.GewaltverzichtbedeutetjedochnichtWiderstandsverzicht.Christliche
PazifismuserforderteineklareHaltungzumundeineentschiedeneAbgren-
zunggegenüberdemGebrauchvonGewalt,alsgenerellerVerzichtaufWider-
standwäreerjedocheherals„Passivismus“(„passivism“)zubezeichnen,ein
„tatenloserPazifismus“(„nonresistantpacifism“),derinGefahrenunderniedri-
gendenUmständennurschwermitderNächstenliebe,dem Schutzder
BedrängtenundderimmergebotenenSelbstachtungzuvereinbarenist.19Die
Bergpredigtzeichneteinenanderen,einendrittenWegzwischenGewaltund
PassivismusvordenderBibelwissenschaftlerundDenkerderGewaltfreiheit
WalterWinkmiteinemOxymoronals„kämpferischeGewaltfreiheit“(„mili-
tantnonviolence“)20bezeichnet.
WährendderEingangderfünftenThesenegativzunächsteinmalverbietet,

dieAnti-HaltungderÜbeltäterzuübernehmen,könnendieBeispielealspositi-
veEntfaltungendergefordertenHaltungeiner„militantenGewaltfreiheit“gele-
senwerden.Siesindweitvonjedem„frommenDulden“desUnrechtsentfernt,
dasdemBösenindieHändespielt,statteszurückzudrängen.InallendreiBei-
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spielenderfünftenThesegehtesdarum,sichderGewaltunddemUnrechtent-
gegenzustellen,ohnedasMusterderGewaltzuübernehmen.Vielmehrzielen
dieBeispieleaufBefreiungvonderdestruktivenLogikab;dienegativeHand-
lungslogiksollnichtnurvorgeführtundentlarvt,sonderndurchbrochenund
kreativüberwundenwerden.
DieblitzschnelleGegenaktion„pariert“nichtaufderEbenederAktiondes

Gewalttäters–daswäreimSinnedervonJesusproblematisiertenAnti-Haltung
–,sondern„dreht“dieSituation.DernormalerweisemitderrechtenHandaus-
geführteSchlagaufdieWangedesGegenüberskannnurmitdemHandrücken
ausgeführtwerden;dasistnichtnureineFormderGewalt,sondernAusdruck
derHerabsetzung,derEntwürdigungdesGeschlagenen.Drehtdieserdem
SchlägerdieandereWangezu,verschiebtsichaugenblicklichdieSituation:
WennderTäterjetztzuschlägt,wirdausderHerabwürdigungnackteGewalt.

„DurchdieGegenprovokation,auchdieandereWangehinzuhalten,veränderter
[d.i.derUnterlegene:G.St.]dieSituation.DasObjektdesUnrechtswirdzum
HandlungssubjektundgewinntsoeinStückweitHandlungssouveränitätund
Würdezurück.SelbstwennnundasGegenüberdurchdieses‚Entgegenkommen‘
nichtdazustimuliertwird,innezuhaltenundseinVerhaltenzuüberdenken,son-
derndieSkrupellosigkeitbesitzt,die‚Einladung‘anzunehmen,hatsichdieKon-
stellationgegenüberdemerstenSchlagfundamentalverändert.“21

Andiesem„Paradebeispiel“desdrittenWegesJesuscheintdieLogikderGe-
waltfreiheitüberdeutlichauf.DerGewaltverzichteröffnetdieMöglichkeit,aus
ausdemewigenHinundHervonGewaltundGegengewaltauszubrechen,den
KreislaufderDestruktivitätzuverlassen.Einesbieteterallerdingsnicht:eine
Garantie,dassdieGewalteinEndefindet.UnderbietetauchkeinebilligeLö-
sung;derPreiskannsogarsehrhochsein.MandarfdieAssoziationennichtzu
weittreiben,abergleichdasersteBeispielderDreierreiheinMt5,39bruftdie
PassionsgeschichtedesEvangeliumsinErinnerung(vgl.Mt26,67f)undlässt
erahnen,wasNachahmungGottesalsWegausderGewaltbedeutenkann.Aber
auchwenndieserErnstimmerimBlickzubehaltenist,wennesumdenWi-
derstandgegenzerstörerischeGewaltgeht,sinddieweiterenBeispielenicht
ohneHumor,derauchzumAufbrecheneinerverfahrenenSituationgehörtund
demUnterdrücktenwiedemUnterdrückerdenWegineineandereZukunft
öffnenkann.
WervorGerichtunterZwangzusätzlichzumUntergewandauchnochden

alslebenswichtigesKleidungsstücknichtpfändbarenMantel(vgl.Ex22,25f;
Dtn24,12f)hergibt,stehtnacktvordemPublikum;dieVorstellungüberbietet
dieeigentlichernsteSituation,inderesumdasletzteHabundGutdesArmen
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geht,inRichtungeinesStraßentheaters–mitdemAppellandenGläubiger
„seinVerhaltengegenüberdenArmenüberhauptzuüberdenkenundzuverän-
dern“22.
DieBegleitungeinesrömischenSoldatenbeider„zweitenMeile“führtnicht

zumZusammenbruchdesBesatzungsregime,zeigtabereinenWegzurWah-
rungderWürdeineinerbedrückendenSituation.

„Butwhycarryhispackasecondmile?Isthisnottoreboundtotheoppositeex-
tremeofaidingandabettingtheenemy?Notatall.Thequestionhere,asinthe
twopreviousinstances,ishowtheoppressedcanrecovertheinitiativeandassert
theirhumandignityinasituationthatcannotforthetimebeingbechanged.The
rulesareCaesar’s,buthowonerespondstotherulesisGod’s,andCaesarhasno
poweroverthat.“23

WinkformuliertdamiteinewichtigeEinsichtfürdengewaltfreienEinsatz:Mö-
gendieGesetzevondenMächtigenstammen,esgilt,sichdereigenenFreiheit
bewusstzuwerdenundihreSpielräumezunutzen.DerbereitserwähnteHu-
morschwingtmit,wennWinkdieIrritationdesrömischenSoldatenangesichts
derunerwarteteReaktiondeszumHilfsdienstgezwungenenJudenbeschreibt:

„Imagethenthesoldiers̀ssurprisewhen,atthenextmilemarker,hereluctantly
reachestoassumehispack.[…]Fromasituationofservileimpressment,theop-
pressedhavesuddenlyseizedtheinitiative.Theyhavetakenbackthepowerof
choice.[…]ImaginethesituationofaRomaninfantrymanpleadingwithaJewto
givebackhispack.Thehumorofthisscenemayhaveescapedus,butitcould
scarcelyhavebeenlostonJesus’hearers,whomusthavebeenregaledatthe
prospectofthisdiscomfitingtheiroppressors.“24

PraktizierteSchöpfungstheologie

DiesechsteThese(Mt5,43-48)führtdasProgrammeinerschöpferischenÜber-
windungzerstörerischerGewaltverhältnissefort.MehrnochalsdasHinhalten
derWangegiltdieFeindesliebealsCharakteristikumderBotschaftJesuundals
extreme,jaungeheuerlicheForderungchristlicherEthik,derenPraktikabilität
undVerbindlichkeitfraglicherscheint.DieArgumentationderBergpredigtun-
terläuftallerdingsmiteinigenebensoelementarenwiezwingendenÜberlegun-
genalleRelativierungsversuche.FeindesliebegleichtnichteinerethischenGip-
feltourfürbesonderstrainierteAsketen,sondernistdasPendantdesbiblischen
Schöpfungsglaubens.DamitwirddieFeindesliebeimVerständnisdesEvangeli-
umsjederBeliebigkeitentzogen.VorgängigzuallenDifferenzenzwischen„Bö-
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senundGuten“–manbeachte,dassdieBösensogarzuerstgenanntwerden–
gibteseinetiefeVerbundenheitallerMenschen,dieinihrerKreatürlichkeit
gründet.25DiemoralischenUnterschiedezwischenGutenundBösenwerden
nichtverwischt,aberdieWeltalleinmitdiesemMaßstabzubeurteilen,hieße
nachMt5,dieVorgabedesgutenSchöpfergotteszumissachten.WieinThese
fünfistdieseErkenntnisunmittelbarfürdasHandelnbedeutsam.Eindiedi-
rekteErfahrungnurspiegelndesVerhaltenübersiehtdengrößerenHorizont,
Gottesvor-GabederSchöpfung.

„AlleszusammenfassendbegründetJesusseinenRufmitdemRückweisaufGott,
dervollkommenist.MitdiesemWortwirdimgriechischenAltenTestamentein
hebräischerBegriffübersetzt,derdasGanzheitliche,dasUnversehrt-undUnge-
teiltseinmeint.SokanndasAlteTestamentdavonberichten,daßeinerinseinem
Herzenvollkommen(d.h.ganz,ungeteilt)mitdemHerrnlebt(1Kön8,61;11,4;
15,3.14).[…]SoistauchbeiMatthäusdieganzeAusrichtungaufGottgemeint,
nichtdieFehlerlosigkeiteinerinsichabgerundeten,zurhöchstmöglichenPerfek-
tionentwickeltenPersönlichkeit.DaswäregeradedasAbweichenvonjenerganz-
heitlichenAusrichtungaufGott.“26

DementsprichtGottesungeteilteTreue,seineganzheitlicheHinwendungzu
seinemBundespartner.AuchwennFeindesliebealsextremeethischeForde-
runggilt,soistfestzuhalten,dassdermatthäischeJesusvordemHintergrund
derbiblischenÜberlieferungdamit„nichtsUnerhörtes“27sagt.Feindesliebe
wirdverstanden„alsEntsprechungzurunbedingtenliebendenZuwendung
GotteszudenMenschen,derdiesenmitseinerSuchenachdemVerlorenen
eineneueZukunfteröffnet“28.Mt5,48könntedaherwörtlichübersetztwerden
mit„SeinsolltihralsoganzheitlichwieeuerhimmlischerVaterganzheitlich
ist“oderparaphrasierend„SeidwieeuerhimmlischerVateraufdasGanze
bedacht!“
DieBibelerinnertimmerwiederdaran,dassnicht„dieAnderen“dieBösen

sind,diederErlösungbedürfen,unddassalleÜberheblichkeitFehlamPlatze
ist.IneinerMeditationüberdenvonGottselbstgeschenkten„Frieden“(Röm
5,1)hältPaulusfest,dassGottzuerstallealsFeindegeliebtundmitsichversöhnt
hat(Röm5,8.10):

8 EserweistaberseineLiebezuunsGottdadurch,
dass–alswirnochSünderwaren–Christusfürunsgestorbenist:…

10WennnämlichFeindeseiend
wirversöhntwordensindmitGott
durchdenTodseinesSohnes,
wievielmehrwerdenwiralsVersöhnte
gerettetwerdendurchseinLeben.
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Gottistdarinvollkommenzunennen,„daßersichniemandemversagt“,dass
„erniemandenausschließtundauchniemandenabschreibt“,dasser„gerade
darinvollkommenist,daßerauchderGottderGottlosenist“29.„DennGott
selbstgönntsichseinenFeinden[…].Erliebtdie,dieihnnichtlieben,aber
nicht,weilsieihnnichtlieben,sonderndamitsieihnliebenkönnen.Indieser
Liebe,dieeinfachanfängtundnichtaufhörtundsoLiebeermöglicht,ister
schöpferisch,istervollkommen.“30DieFeindesliebeistkeinSpezialthemaeiner
christlichenEthik,sonderndasZentrumdesbiblischen(nichtnurdesneutesta-
mentlichen)Gottesverständnisses.EsgehtumeineschöpferischeTransforma-
tion.

„DieFeindesliebehateindoppeltesZiel:sieistaufdieÜberwindungdes
RacheimpulsesimeigenenHerzenundaufdieVerwandlungdesGegenübers,auf
seine‚Entfeindung‘gerichtet.WeilsiemichselbstunddenFeindvondenWun-
dendesHassesheilt,istsiedereinzigeerfolgversprechendeWegzurdauerhaften
ÜberwindungderFeindschaft.“31

NichtskannsichzumGutenwandeln,wennGottesschöpferischeLiebevonder
AngstdesMenschenumsichselbstverschlungenwird.Deshalbwerdendie
fünfteundsechsteThesederBergpredigtflankiertundgestütztdurchdenRe-
frainvom„himmlischenVater,derweiß,wasMenschennötighaben“.DasVa-
terunseristdasGebetderer,diedenFeindliebensollenundwollen,abernicht
können,weilundsolangesiezuerstaufsichschauen.ImVaterunserwirdder
Blickgleichsamumgelenkt:„SuchtaberzuerstdasReichGottesundseineGe-
rechtigkeit…“(Mt6,33).DasistdieVorzugsregel,diekreativerGewaltfreiheit
denWegöffnet.

DieverwandelndeKraftderSchwachen

Verbadocent,exemplatrahunt!Dasheißt:GeschichtenvonVorbildernüber-
zeugenmehralsTheorien.DiedichtentheologischenReflexionenderBergpre-
digtlassensichmiteinemBeispielausdemAltenTestamentveranschaulichen.
AnderFigurdes„Gottesknechtes“entfaltetdasAlteTestamenteinenWeg,der
vonAnfangandieAnti-Logik,dieSpiegelungderGewaltimeigenenVerhalten
überwindetunddeshalbausderGewaltherausführt.
Imersten„Lied“(Jes42,1-9)präsentiertGottselbstseinenKnechtvoreinem

imaginärenPublikum.DieserKnechtstehtineinerbesondersdichtenBezie-
hungzuGott;eristerfülltvomGeistGottes,sodassinseinemHandelnGott
wirktundseinenWillendurchsetzt.DamitistdiewichtigsteVoraussetzungfür
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allesversöhnendeHandelnangesprochen:InderAnnahmedurchGottwerden
demSelbsthassundderVerachtungderanderenderBodenentzogen.So„er-
wählt“,„gerufen“und„behütet“(vgl.42,6;49,1u.8)istderKnecht„neu“,durch
GottesAnnahmebefreitwieamerstenSchöpfungsmorgen.Durchihnkann
NeuesbeginneninderWeltdesUnrechts(vgl.Jes42,9).
DerKnechtsollinderWeltderVölker(„aufderErde“,42,4)denRechtszu-

standaufrichten,GottesguterSchöpfungzumZielverhelfen.AlleWeltistein-
bezogen,dieganzeWeitederSchöpfung.Sopasstes,dassdieGottesredean
denKnechtin42,5nichtnurmitderüblichenFormel„sosprichtderHerr“be-
ginnt,sondernGottgeradezuumständlichalsSchöpfervonHimmelundErde
undGeberdesLebensatemsbeschriebenwird.Dasstehtnichtnur„räumlich“
inderMittedesTextes,eserinnertandenGrundunddasZieldesgöttlichen
Wirkens,indendasWirkendesGottesknechteseingeschriebenist.
SeinegrößteSprachkraftentfaltetderText,wenneranschaulichwirdund

die„Methode“derDurchsetzungdesRechtsnennt:DerKnechttrittnicht
dröhnendundherrischaufundergehtnichtüberdasBeschädigteundSchwa-
chehinweg.ZurückhaltungundZärtlichkeit–sokönntemandieweltverän-
dernde„Methode“nennen.InoffenenMetaphernwirdauchdas„Rechtbrin-
gen“beschrieben:LichtbringenanstellevonFinsternis(vgl.Gen1,1-3),Leben
schaffen–sichüberlagerndeVorstellungenfürdieschöpferische/göttlicheVer-
wandlungderWelt,einetiefgreifendeVeränderungzur„Versöhnung“.Entspre-
chendderAnfangskonstellationderBibelistdieAdressatenschafteinedoppel-
te:EsgehtumdasVolk,alsoIsrael,undumdieVölker,alleandern,dienichtIs-
raelsind(vgl.Gen12,1-3).GlobalistdiePerspektive,aberGottesWegderVer-
änderunggehtüberseineBindungandaserwählteVolk.
DamitistdieAufgabebenannt.WastutderKnecht?Wiereagierendie

Adressaten?ImzweitenLied,Jes49,1-9,sprichtderGottesknechtselbst.Erer-
innertanseinenAuftrag:GottesRettungsollbisandasEndederErdereichen,
alleumfassen.DieserEinsatzGottesfürdieWeltfängtdamitan,dassJakob/Is-
raelzuseinemGottzurückkehrt,aberdasistebennurderAnfangeinerwelt-
veränderndenBewegung.VomEndedesLiedeshergewinntderAnfangder
RettungKontur:EsgehtwiederumBefreiung–ausderGefangenschaftzum
Licht.DieAussagenbleibenaberbewusstoffen;diemetaphorischeSprachesi-
chertihreBedeutungüberdieUrsprungssituation(alsodieBefreiungausder
GefangenschaftinBabylon)hinaus.
SchärferalsimerstenLiedundmitneuenTönenwirddieZwischenstellung,

das„Mittleramt“,desGottesknechtesvorgeführt:EristvonGottgerufen,ge-

29



GEORGSTEINS

ehrt;Gottsichertihmzu,ihnzubehütenundihmzuhelfen.Dasistwichtig,
nichtnurfürdieStellungdesKnechts,sondernfürdasBestehen-Könnenin
seinerRolle.DennoffenbarstößtderKnechtaufWiderstände.Esdeutensich
harteKonfliktean.DerKnechtcharakterisiertseineigenesMühenalsvergeb-
lich,erfolg-undsinnlos.InderVerachtung,dieererfährt,haternurnochei-
nenHalt:„MeinRechtistbeiJHWH“(Jes49,4).
AufdieserLinieverbleibtdasdritteLiedinJes50,4-9.EsbeschreibtdieGot-

tesbeziehungdesKnechtszunächstwörtlichals„Schülerschaft“:Esgehtumdas
Hören,durchdasalleinsichGottesWilleerlernenlässt.AlsSchülerdiesesGot-
teserfährterZurückweisung,diesichinbrutalerkörperlicherGewaltäußert.
DieDingespitzensichimmermehrzu:EinerseitswirddasGottesverhältnisen-
ger,geradeintimer;dasHörenistbiblischeinvieldichtererAusdruckderNähe
unddesZusammenwirkensalsinunserergewöhnlichenVorstellung.Anderer-
seitsstehtderKnechtnunmitseinemLeibfürGottesAuftragein.Esgehtnicht
alleinumeineBotschaft,eineMitteilung,einProgramm.DerKnechtverkör-
pertGottesRettungseinsatzfürIsraelundfürdieNationen;deshalbschlagen
dieWiderständegleichsamaufseinenKörperdurch.
DerKnechterfährt,dasserbestehenkann,„erwirdnichtinSchandeenden“

(Jes50,7).Dasistschwerzuübersetzen:ErverliertnichtdenBodenunterden
Füßen,bleibtimLetztenerselbst.HierversuchtdieBibeleineErfahrungzuer-
fassen,diealleWiderständlermachenunddieihnenhilftzubestehen.Esgibt
eineGrenzederGewalt,einenPunkt,andemfremdezerstörerischeMachtzer-
schellt;gemeintistdieErfahrungeinerKraft,diealleindieTreuezumAuftrag
ermöglicht–unddasWeitergeheninletzterKonsequenz.DasistkeinGesetz,
immernureinestammelndvorgetrageneErfahrung:einLichtfunkeineiner
wahnsinnigenWeltderGewalt,derPunkt,andemdieFinsternisrastundzu-
gleichdasNeueschonWirklichkeitwird.DerzweiteTeildesdrittenLiedes
drücktdasingewohnterRechtsspracheaus:GottalsAnwaltimRechtsstreit,der
nichtzulässt,dassdasRechtunterliegt.MitbesonderemNachdruckhältder
Knechtfest,dassGottihmbeisteht,wieineinemRefrain,derdenzweitenTeil
desLiedesgliedert:„Gottwirdmirhelfen“–„dermichfreispricht,istnahe“
(vgl.Jes50,7-9).DasistdieWeise,inderderKnechtdemUnrechtundderGe-
waltbegegnet.ErpasstsichnichtdenMittelnseinerGegneran.IneinerWelt
derGewaltsetztervielmehraufGottalsdenAnwaltdesRechts,hältfestansei-
nerBerufungundamWillenGottes.
AlleFädenlaufenzusammeninjenemberühmtenLiedim53.Kapiteldes

Jesjabuches–undzusätzlichbietetdesvierteGottesknechtsliednochentschei-
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dendeneueAspekteüberdenKnechtundseinenWeg,dieWeltbiszuden„fer-
nenInseln“nachGottesWillenzuverändern.DiesesLiedsetztoffenkundigden
ToddesGottesknechtesvoraus,deshalbsprichthiernichtmehrderKnecht.
GottverheißtdemKnechteinegroßeZukunft.DerTodistnichtdasletzte
Wort;davonsprechendieRahmenteiledesTextes.DieHoffnungdesKnechtes
gehtnichtinsLeere,Gottisttreu.
ImMittelteildesTextes(Jes53,1-11)sprichteinenichtnäheridentifizierte

Wir-Gruppe;sieistzueinerrevolutionärenErkenntnisgelangt,fürsiehatsich
inderBegegnungmitdemKnechtallesgeändert.ImzweitenTeildesMittelteils
wirderzählt,wasdieserKnechterlittenundgetanhat,wiedieMenschenzu
ihmstandenundwasGottmitihmvorhatte.DurchdasSchicksaldesKnechtes
kommtdieWir-GruppezueinerneuenErkenntnis,undzwarzueinerdoppel-
tenneuenEinsicht.Zumerstengehtihrauf,werderKnechtwarundwarumer
gelittenhat,undzumzweitensehensieein,wersiewarenundwasihrTunbe-
wirkthat–undwiedaseinemitdemanderenzusammenhängt.Dergetötete
Knecht,warGottesKnecht,ervertratdieSacheGottesundGottstandaufsei-
nerSeite.DieWir-Gruppehatteirrigerweisegemeint,Gotthabesichvonihm
losgesagtundihnmitLeidenbestraft.DieVerblendungderWir-Gruppewird
nochweiterentlarvt:DieGewalt,diedenKnechtgetroffenhat,warnichtsan-
deresalsdieGewaltderWir-Gruppe.NichtGotthattesichdasLeiden„ausge-
dacht“,sonderndasLeidenhatteeinenkonkretenVerursacher.Hierwurdealso
dieeigeneGewaltausübungaufGottprojiziert.AbernunhabenFalschheitund
VerlogenheiteinEnde.Esistklargeworden,woherdieGewaltkommt;unddie
Gewalttätererkennendasan.EsistdieseEinsicht,dieausderTäuschung,vor
allemauchderSelbsttäuschungherausführt.DarinliegtschoneinGewinn,
dennzurGewaltgehörtdieTäuschungüberdieUrsachenunddieFolgen,die
PropagandaderLüge.
AberdieVeränderungderWirklichkeitgreiftweiteraus.Deshalbfolgtauf

denAbschnittüberdieErkenntnisnocheinedeutendeErzählungüberden
Knecht,inderdieerstendreiLiederaufgenommenwerden.Erhatnämlichdie
DynamikderGewaltgebrochen,anihmistdieseMachtzerbrochen.DerText
sagt„ErhatdieSündengetragenoderaufgehoben.“(53,4)DieGewalttäterwer-
dennichtbestraft,dasisthiernichtdasThema,esgehtumihreRettung:Sie
werdenherausgeführtausdem„falschenLeben“.
DerSchlüsselzum GelingendiesermehrfachenRollenwechselundVer-

wandlungen(derGeächteteistundbleibtderGerechte;dieWir-Gruppedurch-
schautihreVerblendungundihrverbrecherischesTun)verbirgtsichineinem
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BildinJes53,7,dasnichtumsonstemblematischfürdasvierteLiedvomGot-
tesknechtsteht:dasLamm,dasseinenMundnichtauftut.IneinemText,der
sichsoweitvorwagtundsicheinerderschwierigstenMenschheitsprobleme
stellt,sindauchdieBildergewagt.DasstummeLammisthiernichtingefähr-
lich-naiverweise„lammfromm“.EsistdasstarkeGegenbildzudenanderen
TierenderKleinviehherde,die„ihrenjeeigenenWeg“(vgl.53,6)gehen.Dieses
stummeLammistkeindummesLamm.DasLammstehtalsDoppelbildfürdie
TreuezuGottundfürdieAbsageandieGewalt.DerGottesknechtbleibtbeiGott
undübernimmtnichtdasVerhaltenderGewalttäter.Erstehtfürdas,wasGott
will,underhältaus,wasGottnichtwill.InallemVersöhnungshandelnistdas
diegrößteHerausforderung:sichderdestruktivenMachtnichtanzugleichen,
weilgenauindemMomentdasschöpferischNeueverspieltwäre,weilesdann
immernurwiegewohntweitergeht.„FügteuchnichtindasSchemadieser
Welt“(Röm12,2),wirdspäterPaulusfordern,nichtalsGrundsatzeinesfrag-
würdigenundganzundgarunbiblischenEntweltlichungsprogramms,sondern
imWissendarum,dassGottdasNeuewill,keinImmer-wieder-und-immer-
weiter-soineinergottfernenWelt.32

DasEndedesMythosdererlösendenGewalt

ImVerfolgenderSpurendesGottesknechtsdurchdasJesajabuchwirdderbib-
lischeWegderVersöhnungineinigenGrundzügenklarer.Gewaltlosigkeitist
keinethischesProgramm,dasMenschenauseigenerMachtumsetzenkönnen;
sieistnurtheologischmöglichineinerBindunganjenenGott,derfürdensha-
lom„steht“,beidemdiesschonWirklichkeitistundderdarinauchdieGewalt-
tätereingeschlossenhat,weilersienichtabschreibt:DeshalbkanndieWir-
GruppenurerschüttertundendlichvonderVerblendungbefreitausrufen:„Die
Züchtigungwaraufihm,–fürunserenshalom!“(Jes53,5).Wiesollteohnedie
BindungandenschöpferischenGottimHandelndesKnechtesderBruchmit
demAltenmöglichsein?FürJes53jedenfallsbrichtsichanderStelle,ander
dieGewaltdenGottesknechttödlichtrifft,GottesneueSchöpfungBahn.Das
kannmandannStellvertretungnennen,obwohldieseVorstellungmöglicher-
weisevielzustatischist,umdasRingen,dasJes53inReflexionundErzählung
abbildenwill,auchnurannäherndeinzufangen.FürdieWir-Gruppe(und
schließlichdieVielenunddiefernenKönige)istdieWeltneugeworden,und
derKnechtbleibtvonGott„behütet“.
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DieWeltistbesetztvom„MythosdererlösendenGewalt“(„mythofre-
demptiveviolence“)33.EsistdertiefverwurzelteGlaube,dassnurüberdietöd-
licheGewaltSicherheit,FriedenundHeilzugewinnensind.DasEvangelium,
diebiblischeBotschaftvonGottesEngagementfürdieWelt,erzähltdazudie
großeGegengeschichte.34DieBibelerzähltvondemeinenGott,dessenLebens-
vorgabeallengilt,undsieerzähltvomGutseinderganzenSchöpfung.Esgeht
umÜberwindungderGewaltinderSchöpfung,abernichtumVernichtungei-
nesTeilsdergutenSchöpfungGottes.Paulusfindetfürdiesenmöglicherweise
einzigenWegausderGewaltin2Kor12,9eineeinfacheFormelvongroßer
Eindringlichkeit:GottesMachtkommtzuihremZieldurchSchwachheit.
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DIENEUTESTAMENTLICHENKINDHEITSEVANGELIENALS
FLÜCHTLINGSLITERATUR

DasMatthäus-unddasLukasevangeliumbringendieKindheitsgeschichteJesu
ineinenZusammenhangmitErzählungenvonHeimatlosigkeitundFlucht.Das
hatsichertheologischeGründe.Esistaberzudemschwervorstellbar,dassnicht
auchhistorischeErinnerungmitdiesentheologomenoiverbundenist.Freilich
liegendieJahrederKindheitJesufürdiehistorischeRückfrageweitgehendim
Dunkeln.DassaberdiefrühestenschriftlichenFixierungenderLebensge-
schichtedesGottessohnesausNazarethbarjederhistorischenReferenzent-
standenseinunddannauchnochvorihrenHörernglaubhaftenBestandgehabt
habensollen,istschlichtwegunwahrscheinlich.Überzeugendwirkthiernach
wievordasgrundsätzlicheArgumentJosephRatzingers:„DiewesentlichenIn-
halteder(…)berichtetenVorgängebleibentrotzallemhistorischglaubhaft.
(…)[DieEvangelistenstanden]immerhinnochnäherandenQuellenundan
denEreignissen,alswirestrotzallerhistorischenGelehrsamkeitfürunsbean-
spruchenkönnen“1.Sovielstehtfest:DieWelt,inderJesusaufwächst,wareine
zerrisseneundunruhigeWelt.KeinOrt,andemMenscheninFriedenundSi-
cherheitlebenkonnten.DasLebenderHeiligenFamiliewirdschonalleinvor
diesemHintergrundnichtinreinsterBeschaulichkeitverlaufensein.Nimmt
mandieBerichtederEvangelistenhinzu,wardasLebenJesuvonseinenAnfän-
genhergefährdet.EswareingebettetsowohlindiepolitischenKontextevon
VerfolgungundFluchtalsauchindiesozialenKontextevonHeimatlosigkeit
undNot.
DieKindheitserzählungennachLukasundMatthäusmüssenvordiesem

HintergrundalsGeschichtengelesenwerden,dieumGeschichtekreisen.Als
solchesindsie–auchwennsievondenAnfängenJesuundnichtvonseinem
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irdischenLebensendeberichten–österlicheBekenntniserzählungen.Sieneh-
meneinebestimmtePerspektiveein,nämlichdiedesGlaubensandieAuferste-
hungJesu.ImLichtvonOsternblickendiebeidenEvangelienzurückaufdas
LebenJesuvonGeburtan.SiedeutendieEreignissevordemHorizontderHei-
ligenSchriftenIsraelsundderdarinanklingendenSehnsuchtspotenziale.Und
sietauchenihreNarrationindasLichtdesGlaubensandenGottundVater
JesuChristi,derinseinerMenschenfreundlichkeitundTreueebensoentschie-
denwieunermesslichist.
DochauchdietheologischenPerspektiven,diedieKindheitsevangelienein-

nehmen,entwickelnsichnichteinfachimluftleerenRaum.Vielmehrenthalten
dieDarstellungendesLukas-unddesMatthäusevangeliumsSpurenihrerEnt-
stehungssituation.InIsraelwaresnacheinembarbarischenAktderrömischen
BesatzerausgerechnetimkultischenZentrumumdasJahr66n.Chr.zueinem
AufstanddereinheimischenBevölkerunggegendieHegemonialmachtRomge-
kommen.ImSommerdesJahres70zerstörenrömischeTruppendenJerusale-
merTempelundvernichtendieHeiligeStadt.DerantikeKirchenhistorikerEu-
sebiusberichtetinseinerKirchengeschichte(III5,3),denLeiternderJerusale-
merUrgemeindeseikurzvorAusbruchdesKriegeseineOffenbarungzuteilge-
worden,derzufolgediechristlicheGemeindeangewiesenwurde,ausJerusalem
genNordenzufliehenundsichinderStadtPellainPeräaniederzulassen,um
sodemsicherenTodzuentgehen.IndiesemurchristlichenFlüchtlings-Milieu
wirdmanmitderEntstehungdesKindheitsevangeliumszurechnenhaben.
MatthäusundLukasübernehmendieseTraditionundhegensiezuspäterer
Zeit(ca.90n.Chr.)inihreEvangelienein.VondenUrsprüngenheraberhan-
deltessichhierbeiumFlüchtlingsliteratur.Esistzudembezeichnend,dassdie
matthäischeVariantederJesus-GeschichteallerWahrscheinlichkeitnachim
heutigenSyrienentstand,dortalso,wogegenwärtigeintödlicherKriegwütet,
derMillionenvonMenschenindieFluchtschlägt.

DielukanischePerspektive

DasLukasevangeliumprofiliert–imAnschlussanseinemarkinischeVorlage,
aberdeutlicheralsMatthäus–eineTheologiedesWegesJesu.Essindnichtein-
fachnurgeographischeRouten,dienachgezeichnetwerden,umdieimEvange-
liumgeschildertenBegebenheitenderJesusgeschichtewiePerleneinerKettean
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ihnenaufzuhängen.ImGegenteil:DieBahnen,aufdenenJesuswandelt,und
aufdenenihmseineJüngerinnenundJüngerfolgensollen,sindalssolchebe-
reitstheologischesProgramm.Lukaswillzeigen,wieentschiedenGottinJesus
denWegzudenMenschenwählt.NichtsdaranistdemZufallgeschuldet.Alles
folgteinemewigenPlan.DerWegJesuhatheilsgeschichtlicheBedeutung2.Den
StartschussmarkiertdasEreignisderwundersamenGeburtdesGottessohnes.
DaslukanischeKindheitsevangeliumumfasstinsgesamtsiebenErzählungen:

Dieerste(Lk1,5-25)spieltimJerusalemerTempel,woderEngelGabrieldem
bisdatokinderlosenundsichbereitsimvorgerücktenAlterbefindendenPries-
terZachariaswährenddesGottesdiensteserscheintunddieGeburteinesSoh-
nesankündigt.Diezweite(Lk1,26-38)lenktdenBlicknachNazareth,woder
EngelGabrieljetztderJungfrauMariadiegeistgewirkteGeburteinesSohnes
ankündigt.DiedritteErzählung(Lk1,39-56)schildertdenBesuchMariasbei
ihrerVerwandtenElisabeth,derFraudesZacharias,imHochlandvonJudäa.
Dievierte(Lk1,57-80)fügtBerichtevonderGeburt,derBeschneidungund
derwundersamenNamensgebungdesTäufersJohanneszusammen.Diefünfte
Narration(Lk2,1-21),diedasZentrumdesganzenErzählkranzesausmacht,
erinnertdieGeburtJesuaufdenHirtenfeldernvordenTorenBethlehemsund
seineNamensgebungimZusammenhangderFeierderBeschneidungnachacht
Tagen.DiesechsteSzene(Lk2,22-40)beinhaltetdasZeugnisSimeonsund
HannasimKontextderDarstellungJesuimJerusalemerTempel.Daslukani-
scheKindheitsevangeliumschließtindersiebtenErzählung(Lk2,41-52)nach
einemZeitsprungvonzwölfJahrenmitderangstvollenSuchederElternJesu
nachihremJungen,densieamEndeeinerWallfahrtvonNazarethzumTempel
nachJerusalemverlorenhatten,undlöstdasDramaauf,indemgeschildert
wird,wieseineElternJesuswiederfindenalserimTempelmiteinigenSchrift-
gelehrtenmindestensaufAugenhöhebibeltheologischeFragendiskutiert.
AlsKulminationspunktdesErzählkranzesberichtetLk2,1-21vonderGe-

burtJesuvordenTorenderDavidstadtBethlehem.BethlehemistdieStadt
messianischerVerheißung(Mi5,1-3).JetztwirdsiezurStadtmessianischerEr-
füllung.
ProminentplatziertLukasdieFigurdesrömischenKaisersAugustusanden

BeginnderGeburtserzählung.UnterderHerrschaftdiesesImperators,dermit
AbstanddermächtigsteMannseinerZeitgewesenseindürfte,etabliertesich
diePaxRomana,eineFriedensperiodeinnererundäußererstaatlicherStabilität
vonüber40Jahren.DieserEpochemachendepolitischeFriedegerätimSpiegel
desLukasevangeliumsallerdingsnurzumVor-Zeicheneinesgrößeren,ewig
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währendenFriedens,denderGottessohnstiftenwirdzwischenGottundden
Menschen(vgl.2Kor5,20).
JosefundseineschwangereVerlobtebrechenzuFußaufvonNazarethauf

nachBethlehem.Dieetwa140kmlangeStreckeiststeilundbeschwerlich.Die
Situationistdramatisch.Abereswirdnochschlimmer.Lukasnotiert,dassdie
werdendenElternamZielihresweitenWegeskeineBleibefinden.Eswar„kein
Platzfürsie“(Lk2,7).Sokommtes,dassMariaihrKindnichtetwaineinem
Geburtshaus,sondernirgendwoaufeinem FeldunweitderStadtzurWelt
bringt.SiewickeltesinWindelnundlegtesineinenFuttertrog.Esfälltauf,wie
nüchternLukasalleserzählt.KargheitundauchErbärmlichkeitunterlegendie
Szenerie,keineSpurvonWeihnachtsromantik.Gemessenandenzeitgenössi-
schenantikenLegendenvonderGeburteinesHeldenodergareinerGottheit
istdielukanischeErzählunggeradezueinAntiprogramm.DieWindelnzeugen
vonderHilfsbedürftigkeitdesgöttlichenKindes,derFuttertrogwirdzumReal-
symbolfürdieNotderFamilie.LukasliegtanderHerausarbeitungderKon-
traste.SieentsprechenderSendungJesu.SolegtsichhiernichtderLichtglanz
einesSternes,sondernderSchattendesKreuzesüberdenStallvonBethlehem.

DiematthäischePerspektive

Mt1-2undLk1-2gehörenzumjeweiligenSondergutihrerEvangelien.Eine
AbhängigkeitderbeidenNarrationenvom Markusevangelium kannausge-
schlossenwerden,weilMarkusnichtsüberdieUmständederGeburtJesuüber-
liefertundstattdessenmiteinerNotizüberdieJohannes-TaufeJesuamAnfang
seinerSendungbeginnt(Mk1,9-15).EbensounwahrscheinlichistdieAnnah-
meliterarischerVerbindungslinienzurLogienquelle,weilMt1-2undLk1-2
gemessenamUmfang(48zu144Versen),vorallemabervomInhaltherzuun-
terschiedlichausfallen:KeineeinzigematthäischeWeihnachts-Szenefindetsich
beiLukaswieder.DersynoptischeVergleichderneutestamentlichenweistaber
zugleichstarkeTraditionssträngeaus.SowohlLukasalsauchMatthäusnotieren
wichtigeElementederGeschichteJesu:DassMariaundJosef,dieElterndes
Kindes,zwarverlobt,abernichtverheiratetsind;dassJosefnichtderleibliche
VaterJesuist;dassdieSchwangerschaftMariensaufdasWirkendesGeistes
GotteszurückgehtunddassJesusderverheißeneMessiasIsraelsist.Daneben
gibtesauchUnterschiedezwischenbeidenEvangelienundbesondereAkzente,
dieMatthäussetzt:Josef,derZiehvaterJesu,spielteinemarkantereRolle.Er
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fliehtnacheinerimTraumempfangenenWeisungdesHimmelsgeradenoch
rechtzeitigmitseinerVerlobtenunddemKindvonBethlehemnachÄgypten–
eineFlucht,dienotwendigwurde,weileingewaltsamesPogromdesKönigsHe-
rodesd.Gr.zubefürchtenstand.
DerEvangelistMatthäusstelltdenStammbaumJesuandenAnfangseines

Evangeliums(Mt1,1-17).DieGenealogielegtnurvordergründigdiebiologi-
schenAbstammungslinienJesuoffenundverwurzeltihntiefgründiginderGe-
schichteIsraels,dieausbiblischerPerspektiveimmerauchVerheißungsge-
schichteGottesmitdenMenschenist.DiematthäischeVariantederGeburtser-
zählungJesu(Mt1,18-25)öffnetparalleldazueinetheologischePerspektive,die
JesusalsdenverheißenenMessias,alsgeistgewirktenErlöserderMenschen,als
SohnGottesundImmanuelvorstellt.IndieserinnerenVerflechtungschildert
Matthäusdann,wiesich„inBethleheminJudäazurZeitdesKönigsHerodes“
(Mt2,1)dasprophetischeWort(Jes7,14)erfüllte,nachdem„eineJungfrau
schwangerseinundeinenSohngebären“würde.Derstarkealttestamentliche
BezugisttypischfürMatthäus,derinsgesamtfünfErfüllungszitateinsein
Kindheitsevangeliumeinfügt(Mt1,22f.;2,5f.15.17f.23),umanzuzeigen3:InJe-
susbrichtGottseinIsraelgegebenesWortnicht,sondernbringteszurErfül-
lung.
DieGeburtdesKindesselbsterzähltMatthäusnurindirekt(Mt1,25).Esgibt

auchkeineHerbergssuche,keineHirten,keinenStall(stattdesseneinHaus).
Stattdessenistvoneinem„EngeldesHerrn“dieRede,derJosefdreimalim
Traumbegegnet–zuerst,umeinenschlimmenVerdachtausdemWegzuräu-
men(Mt1,20ff.),danach,umihnausUnheilundGefahraufdieFluchtnach
Ägyptenzuschicken(Mt2,13ff.),amEndezurückindieHeimat,aberindie
„StadtNazareth“nachGaliläa(Mt2,19ff).FlankiertwirddasallesvonderEr-
zählungderMagierausdemOsten,dieeinenSterngesehenhabenundzu-
nächstnachJerusalemaufbrachen,umdenneugeborenenKönigderJudenan-
zubeten(Mt2,1ff.);wiesiemitihremAnsinnenKönigHerodesundmitihm
ganzJerusalemerschrecken(Mt2,3);wieBethlehemausderSchriftalsGe-
burtsortdesKindesausfindiggemachtwird(Mt2,4ff.)undwiederStern,den
dieMagiersahen,ihnendenWegweistbisindasHaus,wosiedasKindund
Maria,seineMutter,fandenundniederfielenundihmhuldigten(Mt2,11);wie
GottdenMagiernimTraumbefahl,nichtwiederzuHerodeszurückzukehren
(Mt2,12),welcherdaraufhineinschrecklichesMassakerunterdenKindern
Bethlehemsanrichtenließ(Mt2,16ff.).TrotzdertödlichenGefährdungdes
neugeborenenKindesbrichtsichausderPerspektivedesMatthäusevangeliums
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durchalleGeschehnissehindurchGottesVorsehungBahn,diedieDingeauf
wunderbareWeisezumGutenlenkt.
DiematthäischeNarrationwurdegleichwohlfrühalseinprovozierender

Textgelesen.RechtdeutlichspiegeltsichdiesineinemtheologischenStreitge-
spräch,dasderKirchenvaterOrigenes(185-254)undseinKontrahentCelsus
gegeneinanderführen.CelsushegtGlaubenszweifel.ErbestreitetdieGöttlich-
keitJesu.SchließlichseiderwieeinFlüchtling,abernichtwieeinGottessohnin
Erscheinunggetreten(contraCelsumI28.38.66).DieFluchtderElternJesumit
ihremneugeborenenKindnachÄgypten,vonderdasMatthäusevangeliumbe-
richtet,demonstriereamEndenur,wiearmseligallesgewesensei.Wederhabe
JesusinderStundeseinerGeburtgöttlichenGlanzaufsichgezogen,nochhabe
GottderFamilieJesuinihrermenschlichenNotHulderwiesen.Beideshätte
dieGottessohnschaftJesuuntrüglichaufscheinenlassen.Soaberseierwiesen,
dassderGlaubeandasGottseinJesuschlussendlichinsLeerelaufe.EinGott
nämlich,daistsichCelsussicher,hätteniemalsdieNotvonMenschengeteilt.
Origeneshältdagegen:HistorischbestehekeinZweifel,dassJesusinÄgypten
tatsächlichdasSchicksaleinesFlüchtlingsteilte.Theologischjedocherweisege-
radedieserUmstanddaswahreMenschseinJesu.DeshalbhabeGottJesusnach
ArtderMenschenvordemFanalbewahrt,indemerJosefdenrettendenTraum
zuteilwerdenließ(contraCelsumI66).DieArgumentationsstrategiedesKir-
chenvatersistbeachtlich:IndemerdiebiblischeGeschichtevonderFluchtJesu
nachÄgyptenausdogmatischerPerspektiveerzähltunddasGott-und
MenschseinJesunichtalsGegensatz,sondernalsEinheitbegreift,kannihmdie
ErinnerungandasFlüchtlingskindJesushelfen,ausderKritikdesCelsusein
ArgumentfürdieWahrheitdesGlaubenszuformulieren.
OrigenesbewegtsichimRahmenseinerArgumentationaufvorgeprägten

Bahnen.DennesscheinttatsächlichderAbsichtdesMatthäus-Evangelistenzu
entsprechen,dieKindheitsgeschichteJesusozuerzählen,dassbereitshierdie
entscheidendenParameterderJesus-Geschichteanfänglichaufscheinen:Die
VerwurzelungdesGottessohnesJesusinderGeschichtedesGottesvolkesIsrael;
daslebensbejahendeProgramm,dassichmitdemImmanuel-Motivverbindet;
diedurchRepräsentantenfernerundfremderVölkervollzogeneAnerkennung
derErscheinungGottesinJesus;undebenauchdietödlicheBedrohung,der
dasLebendeswahrenGottesundwahrenMenschenJesusvonAnbeginnaus-
gesetztwar.Zugleichzeichnetsichab,dassessichbeidermatthäischenFassung
desKindheitsevangeliumsJesuum eineausgeklügeltenarrativ-theologische
Kompositionhandelt,dieerzählenddieVoraussetzungdessenschafft,wases
theologischzuklärengibt.

41



ROBERTVORHOLT

DerStammbaumJesuamBeginndesMatthäusevangeliumsumranktdrei-
malvierzehnGenerationenundverbindetdieGeschichteJesumitderGe-
schichteIsraels:VonAbrahamziehtsicheineLiniezuDavid,vonDavidbis
zumBabylonischenExil,vomBabylonischenExilbiszuJesus.DurchdenHin-
weis,„mitderGeschichteJesuverhalteessichwiefolgt“(Mt1,18),wirdnicht
nurdieArchitekturderGenealogie,sondernauchihrtheologischerStellenwert
bemessen:Letztlichgehtesdarum,zuklären,inwiefernJesusinderAbstam-
mungslinieDavidsundAbrahamsstehtundweshalberalsMessiasdiean
AbrahamergangeneVerheißungdesSegensfüralleVölkerverwirklicht.Einen
erstenAntwortversuchunternimmtdasMatthäusevangeliumdurchdiemysti-
scheErzählungvonderGeburtJesuundihrerUmstände,diealssolcheVerbin-
dungslinienziehtdurchdasgesamteLebenundWirkenJesuhindurchbishin
zuseinemLeiden,SterbenundAuferstehen.VordiesemHintergrunderhellen
sichauchdieVerse,dievonderFluchtderFamilieJesunachÄgyptenerzählen.
DieStrukturdesmatthäischenKindheitsevangeliumsgewinntihreTiefen-

schärfedurchalttestamentlicheSchriftzitate.DieserückenjedeeinzelneSzene
indengrößerenHorizontderGeschichteGottesmitdenMenschenundlassen
dasGeschehenrundumdieGeburtJesugeradesoalsdenunüberbietbaren
KulminationspunktderMenschenfreundlichkeitAdonaiserscheinen.Die
FluchterzählungMt2,13-23spieltHos11,1ein:„AlsIsraelnochjungwar,ge-
wannichihnlieb,ausÄgyptenriefichmeinenSohn“.DerprophetischeText
nimmtdasGottesvolkIsraelindenBlickundbeschreibtAdonaiinderUner-
messlichkeitseinerZuwendungzudiesemVolk.DieSohnesmetaphermarkiert
hierdiebesondereQualitätderBeziehungundwertetdenBundesgedanken
auf,indemüberdiejuridischeVerbindunghinaus–ausderWarteGottesher-
aus–dieinseinerLiebegründendeVerbundenheitzuseinemVolkproklamiert
wird.„Ägypten“erscheintindiesemZusammenhangalsSynonymdesExodus-
geschehens,daswiederumalsRealsymboldesBundesschlussesgeltendarf.
MatthäusverlässtdiemetaphorischeEbeneundhebtstattdessenaufdieSohn-
schaftab,die–inAnwendungundKonzentrationaufdasFlüchtlingskindJesus
–alsGottessohnschafteinleuchtensoll,freilichschonhierinkreuzestheologi-
scherGebrochenheit,wasdurchdieFluchtgeschichteangezeigtunderinnert
wird.
MitBlickaufMt2,13-23versprichtzudemeinreligionsgeschichtlicherVer-

gleichaufschlussreichzusein,deraußerneutestamentlicheErzählungenvon
Königskindern,dietödlicherGefahrausgesetztsindundaufwundersameWei-
segerettetwerden,analysiert4.AufdieseWeisekanndasbesondereProfilder
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matthäischenNarrationermessenwerden.InFragekommthiervorallemdie
Mose-ErzählungEx1-4,näherhinderen„Mose-Haggada“genannteNacher-
zählungdurchdenrömischenHistorikerJosephusFlavius(Ant.II205-212):
MosesollalsSäuglingsterben,weilaufBefehldesPharaosalleneugeborenen
KnabenderHebräerumgebrachtwerdensollen(Ex1,22).DankderUmsicht
seinerElternwirdMosegerettet(Ex2,1ff.).DieGeschichteJesuverläuftspie-
gelverkehrt:HiermüssendieKindervonBethlehemallesamtsterben,weilder
PlandesHerodes,deseinenalsbedrohlichempfundenenKindeshabhaftzu
werden,umsichseinerzuentledigen,erfolglosblieb.DenVerlaufderDinge
bestimmendeKraftistnichtderWilleGottes,sonderndieBosheiteinesKönigs.
Jesusaberwirdgerettet,umseinenWeg,dereinHeilswegist,bisansEndezu
gehen–umdervielenwillen,diezurettenergesandtist.ErstvomKreuzher
zeigtsich,wiesehrderunschuldiggetöteteJesusinderGemeinschaftstehtmit
denvielenunschuldigGetötetenallerZeiten.ErwendetihrSchicksal,indemer
auchfürsiedenTodüberwindet.
AmEndedesStammbaumsJesuerscheinteineLeerstelle,diedielangeReihe

vonErzeugernundGezeugtenunterbricht.EswirdgeradenichtimSinneeiner
KulminationderErbfolgegesagt,dassJosefJesus„zeugte“,sonderndassermit
Mariaverlobtwar,„ausderJesusgeborenwurde“(Mt1,16).DieseLeerstelle
wirdderweitereFortgangderErzählungfüllen.Aberschonhier,bevordieGe-
schichteJesuaufErdenüberhauptlosgeht,gibtsieeinzweifachesSignal:Zum
einendeutetsichan,dasshierjenefrühjüdischgeprägteMessiaserwartungmit
Erfüllungrechnendarf,dieangesichtsderKatastrophenderUnheils-undVer-
fehlungsgeschichteIsraelsnichtlängeramgenealogischenPrinzipderdavidi-
schenDynastiefesthaltenkannunddeshalb–inapokalyptischerAusrichtung–
einenneuschöpferischenAktGotteserhofft;zum anderenmarkiertsiedie
Glaubenseinsicht,nachdereineJungfraunichtdurchJosef,aberdurchdas
WirkendesGeistesGottesdenersehntenRetterundMessiasJesuszurWelt
brachte.
EngverbundenmitderberühmtenmatthäischenErzählungvondreiMagi-

ern,dieeinemSternfolgenundschließlichaufdasKindinderKrippestoßen
(Mt2,1-12),istdieFluchtgeschichtederHeiligenFamilie,diezummatthäi-
schenSondergutzählt(Mt2,13-23).Siefälltnichtzuletztdurchihrenarrative
Schlichtheitauf.MatthäusverzichtetaufausschmückendeDetails.Nichteinmal
überdasägyptischeExilverliertdasMatthäusevangeliumeinWort:Wosind
Maria,JosefundihrSohnuntergekommen?WelcheWidrigkeitenstelltensich
derFamilieindenWeg?DiebiblischeErzählungbleibtzurückhaltendund

43



ROBERTVORHOLT

schafftgeradesoKonzentration.Insgesamthandeltessichumeinerzähleri-
schesMeisterstück5.EslässtsichindreiSzenengliedern:
DieersteSzene(Mt2,13-15)schildert,dassJosefimTraumeinEngelerscheint,
derihmanträgt,mitdemKindundseinerMutternachÄgyptenzufliehen,weil
HerodesdieAbsichthabe,dasKindzuermorden.NochinderselbenNacht
stehtJosefaufundfliehtmitseinerFamilienachÄgypten.Dortbleibterbis
zumToddesKönigsHerodes.
ImSpiegelexegetischerKritikformiertesichimmermalwiederZweifelan

derHistorizitätdieserFlucht.MitdenMittelnderGeschichtswissenschaftsei
jedenfallskeinhistorischerSitzimLebenderGeschichtezuermitteln.Stattdes-
senzeichnesichab,dassMatthäusseineErzählungmitmarkantenTopoi,etwa
demExodus-Motiv,unterlegt.Letzterestrifftsicherzu.Dochistdamitzugleich
dieAhistorizitätdesErzähltengegeben?Esbleibtschließlicheinzuwenden,dass
fürdieÄgyptisch-KoptischeKircheihrvieleJahrhundertealtesWissenumdas
ExilderFamilieJesuzumidentitätsstiftendenkollektivenErinnerungsschatz
wurde6.MöglicherweisearbeitetauchMt2,13-23mithistorischerErinnerung.
AufderEbenederErzählungwirdjedenfallsdeutlich,dassdasMatthäusevan-
geliumdasFlüchtlingskindJesusdenktalsdenGottessohnausBethlehem,der
dieGebrochenheitmenschlicherExistenzimEreignisseinerSelbstoffenbarung
unterdenMenschennichtausspart,sondernmitseinerGegenwarterhelltund
verwandelt.
DiezweiteSzene(Mt2,16-18)stelltdar,wieHerodesbemerkt,vondenWei-

senausdemOstengetäuschtwordenzusein(vgl.Mt2,8.12),undwieerseinen
SoldatenrasendvorWutdenBefehlerteilt,alleKnabenbiszumAltervonzwei
JahreninBethlehem undUmgebungzutöten.DasErfüllungszitatMt2,18
spieltJer31,15ein:„EinGeschreiwarinRamazuhören,lautesWeinenund
Klagen:RahelweinteumihreKinderundwolltesichnichttröstenlassen,denn
siewarendahin“.
DerKindermordzuBethlehem(Mt2,16ff)istdiedunkleKehrseitedermat-

thäischenErzählungvonderFluchtderHeiligenFamilienachÄgypten.Ge-
schichtswissenschaftlichlässtsichdasherodianischeMassakernichtbelegen.
DieBarbareiwürdejedochzurBrutalitätundSkrupellosigkeitdesMachtmen-
schenpassen.DerrömischeHistorikerJosephusFlaviusbeschreibtHerodesals
jemanden,der„gegenalleohneUnterschiedmitgleicherGrausamkeitwütete,
imZornkeinMaßkannteundsichüberRechtundGerechtigkeiterhaben
wähnte“(Ant.XVII191).ImSpiegeldermatthäischenNarrationisteseineMi-
schungausMachtgier,MisstrauenundZorn,diedasPogrombegründetund
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